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Kindliche Motorik und Entwicklung be-
ruhen in hohem Maße auf frühen Erfah-
rungen. Das Spielen ist dafür von großer 
Bedeutung. Jedoch haben sich die Le-
benswelten der Kinder in den vergange-
nen Jahrzehnten drastisch verändert: Der 
Straßenverkehr nimmt weiter zu, öffent-
liche Straßen, Plätze und Wege scheiden
als gefahrlose Spielbereiche zunehmend 
aus. In einer urban geprägten Welt sind 
Spielplätze für die kindlichen Wahrneh-
mungs- und Bewegungserfahrungen im-
mer wichtiger.

Besseres Spielen  
durch intelligente Planung
Um Kindern ein Mehr an spielerischem 
Erleben zu bieten, als die übliche Kom-
bination aus Schaukel, Wippe, Sandkas-
ten, braucht es das Bewusstsein auf sei-
ten der Kommunen für eben diese Zu-
sammenhänge von kindlicher Entwick-
lung, Risiken und der Fähigkeit, Gefah-
ren einzuschätzen. Intelligente Planung
in Zusammenarbeit mit Fachleuten 
schöpft das gesamte Spektrum mögli-
cher Spielangebote aus. Sinnvolle In-
vestitionen in themenbezogen konzep-
tionierte Spielplätze oder Naturerfah-
rungsräume vermeiden nicht nur, dass
viele Anlagen leer stehen, sondern hel-
fen zudem Kosten zu sparen.

Regelmäßige Inspektionen  
sorgen für Sicherheit
Welche Anforderungen an die Sicherheit 
von Spielplätzen gestellt werden, welche 
Rechtsgrundlagen es gibt und wie diesen
entsprochen werden kann, ist vielen Ver-
antwortlichen häu¿g nicht oder nur un-

zureichend bewusst. Damit Kommunen 
als Betreiber von Spielplätzen ihrer Ver-
kehrssicherungspÀicht gerecht werden,
ist eine zuverlässige Spielplatzprüfung 
durch entsprechend ausgebildete Mitar-
beiter wichtig. 

Die Sicherheit von Spielplätzen wird im
Wesentlichen von zwei Normen gere-
gelt: der DIN EN 1176 sowie der DIN
18 034. Die zentrale Norm, die DIN EN
1176, formuliert die konkreten Anforde-
rungen an Spielplatzgeräte hinsichtlich
Konstruktion, Installation und Wartung. 
Darüber hinaus de¿niert sie alle Maße,
die einzuhalten sind, damit Kinder die-
se Geräte sicher nutzen können: Von
den Vorgaben, welcher Boden für wel-
che Fallhöhe geeignet und zugelassen
ist, bis hin zu den verschiedenen Maßen, 
zur Vermeidung von Fangstellen. Die 
DIN EN 1176 regelt außerdem, welche
Arbeiten zur Instandhaltung und für den
einwandfreien Zustand eines Spielplat-
zes notwendig sind sowie die dafür nöti-
gen verschiedenen Inspektionsarten:

Visuelle Inspektion: bei der visuellen 
Inspektion sollen offensichtliche Ge-
fährdungen erkannt werden, die als Fol-
ge normaler Nutzung, von Witterungs-
einÀüssen oder auch Vandalismus auf-ff
treten. Hierunter fallen beispielweise de-
fekte, gebrochene Geräteteile oder her-
umliegende, zerbrochene Flaschen. Die 
Anforderungen an den damit Beauftrag-
ten sind relativ gering. Eine gute Einwei-
sung kann ausreichend sein, einen Mit-
arbeiter in die Lage zu versetzen, einen 
Spielplatz entsprechend zu inspizieren.

Unfallsicherheit auf Spielplätzen

Gefahrlos herumtoben
Unbeschwerte Spielerlebnisse sind für die kindliche Entwicklung unverzichtbar. 
Kinder und Eltern müssen darauf vertrauen können, dass Spielplätze sicher kons-
truiert, entsprechend gewartet und gepflegt werden. 
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Operative Inspektion: Die operative
Inspektion ist eine detailliertere Prüfung.
Funktion, Stabilität und Verschleiß der 
Geräte unter dem Aspekt der Betriebssi-
cherheit müssen hierbei kontrolliert wer-
den. Sie bezieht insbesondere die vom
Hersteller der Spielplatzgeräte vorgege-
benen und notwendig zu beachtenden
Punkte mit ein.

Jahreshauptinspektion: Im Gegensatz
dazu bedarf es für die jährliche Haupt-
inspektion eines sachkundigen Spiel-
platzprüfers, der diese unter Einhaltung
der Normvorgaben und anhand der Her-
stellerunterlagen absolviert. Die Jahres-
hauptinspektion ist umfassend und dient 
unter anderem der Feststellung des all-
gemein betriebssicheren Zustands der 
Spielplatzgeräte, ihrer Fundamente so-
wie des stoßdämpfenden Spielplatzbo-
dens. Neben den vorgenannten Aufga-
ben sind zudem jegliche Veränderungen
der Gerätekonstruktion auf Grund von
durchgeführten Reparaturen oder zu-
sätzlich eingebauten oder ersetzten An-
lagenteilen zu prüfen, insbesondere im 
Hinblick ihrer Auswirkungen auf die Si-
cherheit.

Ausbildungsnormen
Als sachkundig gilt ein Prüfer beispiels-
weise, wenn er als sogenannter Ä4uali¿-
zierte Spielplatzprüfer nach DIN SPEC 
79 161“ ausgebildet ist. Der Fachbericht 
DIN SPEC 79 161 regelt die Ausbil-
dungsinhalte deutschlandweit einheit-
lich. Dadurch soll ein Mindestmaß an 
Qualität und Fachkenntnissen sicherge-
stellt werden. 2016 soll dieser Fachbe-
richt in den Stand einer Norm überführt 
werden, der Entwurf der Norm ist be-
reits veröffentlicht.

Lernen am kontrollierten Risiko
Regelt die DIN EN 1176 die konkreten
Anforderungen an Spielplatzgeräte, be-
fasst sich ergänzend dazu die DIN 18 
034 mit dem Umfeld von Spielplätzen.
Sie enthält Anforderungen und Hinweise 
für die Planung und den Betrieb. Neben 
Vorgaben zur Erreichbarkeit der einzel-
nen Spielplätze für Kinder unterschiedli-
cher Altersstufen, zu Einfriedungen, so-
wie vielfältige Vorgaben zu Flächengrö-

ße, ¿nden sich darin auch Hinweise zum
Umgang mit Wasser und Wasserspielen 
oder auch zu GiftpÀanzen.

Eine realistische Einschätzung der Gif-ff
tigkeit von PÀanzen sowie der Gefahr, 
die von diesen ausgeht, ist bei Spielplät-
zen höchst relevant. Gerade naturnahe,
also kaum gestalteten Lebensräume für 
7iere und PÀanzen, sind für das Spielen
besonders geeignet. Je unebener, vielfäl-
tiger und unüberschaubarer das Gelände 
ist, umso mehr fördert es die Aufmerk-
samkeit und damit die Risikokompe-
tenz der Kinder und desto höher ist der 
Spielwert. Viele Beiträge unserer letz-
ten Fachtagung1 wiesen in eine ähnli-
che Richtung und hatten einen gemein-
samen Tenor: Risikoakzeptanz muss ein 
wesentlicher Gesichtspunkt von Spielan-
geboten sein. Kinder lernen so, Risiken 
einzuschätzen und ihnen als Teil einer 
stimulierenden, herausfordernden Um-
welt auf angemessene Weise zu begeg-
nen. Annehmbare Risiken erweitern

das Niveau der sozialen, geistigen und 
körperlichen Leistungsfähigkeit. Aben-
teuerspielplätze stellen sich dem Spa-
gat zwischen dem Sicherheitsanspruch
einschlägiger Normen einerseits und ei-
nem gewissen Risiko, als wesentlichem 
Bestandteil des Spielens, andererseits. 
Dazu können auch Kommunen einen
wesentlichen Beitrag leisten.

1) Die Fachtagung zur Kindersicherheit auf 
Spielplätzen brachte im Oktober 2015 Exper-
ten, Verantwortliche sowie mit der Planung, 
Einrichtung, Inspektion und Wartung von
Spielplätzen Beschäftigte in München zusam-
men. Sie soll künftig alle zwei Jahre stattfin-
den und ist als „Auffrischung für Qualifizierte
Spielplatzprüfer“ sowie als Fortbildung für In-
genieure, Fachplaner, Architekten und Land-
schaftsarchitekten anerkannt.
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